mn mn. 


Krieg 55 BE 


\ Nach einer Anzeige des F. Z. M. 
Baron Kray vom 25. aus Ulm, hat 


der Feind Tages zuvor auf dem linken 
Fluͤgel des Sztarraiſchen Korps, eine 
Rekognoſzirung, verbunden mit einem 
ernſthaften Angriff, unternommen. 

Bei dieſer Gelegenheit hat der ſchon 
aus mehreren Vorfaͤllen ruͤhmlich ber 
kannte General Graf Gyulay, durch 
Klugheit und Tapferkeit geleitet, einen 
guͤnſtigen Zeitpunkt zu finden gewußt, 
in welchem er dem Feind mit 6 Eska⸗ 
dronen des braven Huſſarenregiments 


Erzherzog Ferdinand, einer halben Ka⸗ 


Freitag den 6. Juni 1800. 


N 


I 
1 


I 


dalleriebatterte, und dem Wallach iſch⸗ 


IB 


Jupriſchen Bataillon in . Flanke, 
und in Rücken fiel, und ſowohl die 
ate Halbbrigade Infanterie zerſtreute, 25 


als auch das Ste Jaͤgerregiment zu 
Pferd ganz auftieb, 
deſſelben mit 300 Mann gefangen nahm, 


den Oberſten 
auch viele e einbrachte. 


Der F. Z. M. Kray laͤßt in dieſem 
Berichte den ausgezeichneten Verdien⸗ 
ſten des beſagten Generalen, ſo wie 
des Regiments Erzherzog Ferdinand, 
und ſeines eben ſo braven Oberſten 
Loͤpper, dann den beiden Majors 
Schmidt, von eben dieſem Regimente, 
und Vittanovich, vom Walachiſch⸗ 
Illyriſchen Batoillon die verdiente Ge⸗ 
rechtigkeit wiederfahren, 
7 Se De 


. 


berichtet aus Nizza unterm 180, 
„daß die zu Kriegsgefangenen ſich erge⸗ 
bene Garniſon in Savona aus einem 

Generalen, einem Brigadechef der Ar⸗ 

tillerie, einem Brigadechef der Jufan⸗ 

terie, 12 Artillerie- und 35 Infan⸗ 
‚terie 2 Oberoffiziers, dann 998 Mann 
vom Sergeant abwärts beſtand, daß 
die Feſtung in ſehr gutem Stande ſey, 
daß in derſelben 140 Kanonen, 


find, dann 100000 elaborirte Infan⸗ 
teriepatronen, nebſt einem namhaften 
Pulbvervorrath, und einer werhaͤltniß⸗ 
maͤßigen Menge Eiſenmunizion ſich 
vorgefunden habe. 5 
Da übrigens der General der Kabal⸗ 
lerie durch Kundſchaftsnachrichten er⸗ 
fahren hat, daß der feindliche General 
Berthier 
durch das Walliſerland gegen Aoſta 
im Anzug ſey, und ſich wahrſcheinlich 
Zu einem Einbruch in Piemont anſchicke; 
ſo hat er dem F. M. L. Kaim aufge⸗ 
tragen, die ſchon in Piemont befindli⸗ 
chen k. k. Truppen auf einem zweck⸗ 
maͤſtigen Punkt zuſammen zu ziehen, 
in General der Kavallerie das 
am Varn un Korps, dem Kom⸗ 
mando des F. M. L. Elsnitz uͤberlaͤßt, 
und mit den daſelbſt entbehrlichen Trup⸗ 


pen ſelbſt nach Piemont, und nach Tu⸗ 


rin ſich begiebt, um von dort aus das 
nach den Umſtaͤnden erforderücht vor⸗ 
kehren zu koͤnnen. 


Bei dem Blokadekorps vor Genda . 
hat ſich ſeit dem letzten feindlichen Aus⸗ 


fall ar ereignet. 


3 1 
KERN 


‘ ii der Kavallerie v. Mes | 


wo⸗ 
von beiläufig die Halbſcheid metanne 


mit einem Kerps d' Armee 


Deut ſchlan d. 
Waͤhrend der Krieg in Oberdeutſch⸗ 
land mit aller Heftigkeit gefuͤhrt wird, 


Das 
mainziſche Truppenkorps, 9000 Mann 


ſtark, if nun vollkommen organiſirt 
und mit allem Nothwendigen verfehen, 


um vorruͤcken zu koͤnnen. Es wird 
auch nicht mehr lange unthaͤtig bleiben, 
ſondern naͤchſtens zwiſchen dem Main 
und Neckar zu ſtehen kommen, 
die Bewegungen des kleinen franzoͤſi⸗ 
ſchen Korps, das bei Mannheim uͤber 


den Rhein gegangen iſt, zu beobach⸗ 


ten, damit es, weil die Kaiſerlichen 


ſich aus dieſen Gegenden ganz gegen 


Ulm zurückgezogen haben, nicht weiter 
vordringen koͤnne. 


Nach öffentlichen Berichten aus Ober⸗ 


ſchwaben vom 13. d. ziehen mitten uns 


ter den franzoͤſiſchen Bataillonen die 


Schweizer Bauer mit ihren gezogenen 
Roͤhren fort, und erſetzen bei ihnen 


den Mangel an den ſogenannten Scharf⸗ 


ſchuͤtzen. Sie haben die Ordres erhalten, 


ganz allein auf die Offiziers zu ſchieſſen. 


Einige von dieſen Bauern ſind bereits 


gefaͤnglich eingebracht worden. ü 
Den 29. d. kam es wirklich zwiſchen 


den Franzoſen, die von Mainz aus 
gegen Frankfurt vorgeruͤckt waren, und 


den mainzer Truppen, bei welchen ſich 
auch Kaiſerliche befanden, zu verſchie⸗ 
denen Gefechten. 
Hochheim mit Verluſt zuruͤckgetrieben, 
und verloren 2 Kanonen, auch Gefan⸗ 


Erſtere wurden bis 


gene. 


Die Mainzer haben tapfer ge⸗ 
fochten. Rn, ag 


Heil⸗ 


um 


iſt die Ruße in den mainziſchen Gegen⸗ 
den wie zur Zeit des Friedens. 


Heilbronn vom 18. Mai, 
Sobald die kaiſerl. Armee von der 
Vertheidigung wieder zum Angriff übers | 
geht, wird viel auf das bayerſche Land⸗ 
volk gerechnet, wo im Nothfall 200000 
bandfeſte Maͤnner auftreten koͤnnen. 
Regensburg vom 18. Mai. 
Es werden hier alle Anſtalten ge⸗ 
macht, um ein Spital von wenigſtens 
6 bis 7000 Verwundeten aufzuneh⸗ 
men, und zu dem Ende werden vor 


der Stadt hoͤlzerne Baracken erbaut. 


Aus Muͤnchen ſind der Schatz und 
die Archive nach Anſpach abgegangen. 
In Regensburg befindet ſich jetzt unter 
andern auch das k. k. Feldpoſtamt. 
Inſpruck vom 16. Mai. 
General Hiller hat ſein Hauptquar⸗ 
tier in Chur, und haͤlt mit ſeinem 


Korps die Päſſe von Graubünden gegen 
die kleinen Kantons der Schweiz be⸗ 


ſetzt. Mit ihm ſteht General Dedowich 


in Verbindung, der, wie man verſi⸗ 


chert, don der mailändiſchen Graͤnze 
über den St. Gotthardsberg ſchon in 


den Kanton Uri vorgedrungen iſt. Die 


„Graubuͤndner find: meiſt bewaffnet. 
Schweiz vom 18. Mai. 
In Scgafhauſen, Baſel, 


vollgepfropft, und ob die franzoͤſiſche 
Lazarethanſtalten gleich dieſes Jahr et⸗ 


was beſſer als im vorhergehenden find, 


fo reicht doch die bei handene Anzahl 


Chirurgen ꝛc. bei weitem nicht zu einer 


ſolchen Menge Bleſſirten, auf die ſich 
wahrſcheinlich keine Armee gleich bei 
Anfang des Feldzugs gefaßt gemacht 
hatte. Zwiſchen Stockach und Zaͤrch 


es nicht vermochten. 


Koͤnigs⸗ | 
felden, Zuͤrch ze. find die Spitäler 


die Kavallerie gehalten hatte. 


| Duhesme 


. alle 6 voll folder Uns 
| glägligen, die es verfuchten, zu Fuße 

ſich zu einem Spital zu ‚fölopen „und 
In Winkerthur 
iſt der Stadtgraben ganz damit ange⸗ 
füge, und es iſt noch als ein Gluck 


anzuſehen, daß das Wetter fo. unge⸗ 


woͤhnlich lange gut bleibt. Auch von 
Zuͤrch ficht man ſich gensthigt, alle, 

die nur noch kriechen koͤnnen, weiter 
fortzuſchicken, um den Neuankommen⸗ 
den Platz zu machen. — Schon zwei⸗ 
mal haben die Franzoſen alle auf dem 
Getreidemarkt gekommene Fuhren in 
Requifizion geſetzt, um die Verwunde⸗ 
ten zu transportiren. Nichts deſto we⸗ 
niger iſt das Getreide betraͤchtlich im 


Preis gefallen. — Von den Gefange⸗ 
nen entwiſchen den Franzoſen wegen 


nachlaßiger Transportirung viele, be⸗ 
ſonders ſoll dies faſt mit allen gefan⸗ 
genen Schweizern der Fall geweſen 
ſeyn. Die neumontirten Bauern hat 
man ſchon in Schwaben meiſt RR 

lig laufen laſſen. f 


Paris vom 20. mul 


Der Kriegs miniſter Carnot if: gefeen 
wieder zu Paris angekommen. 
Am 16ten des Abends iſt Veung⸗ 


parte von Lauſanne abgereiſet, nach⸗ 


dem er während des Tags Revue über 
Die 
Meſervearmee iſt unter Verthier im vol⸗ 
lem Marſch nach Italien. Murat und 
e find die Generallieutenants 
von Berthier. Unter ihnen komman⸗ 


diren die Generals Harville, Boudet ꝛc. 


8 2 0 Lannes, der . der Spitze der 
Avant⸗ 
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une en ch... 
London vom 9. Mai. 


In Perfien, Arabien und den be⸗ 


nachbarten Gegenden wird jetzt ein 
Religionskrieg gefuͤhrt. Die neue 


Sekte, die daſelbſt entſtanden iſt, und 


an deren Spitze ſich ein Beduinen 
Araber befindet, nimmt immer mehr 
zu. Die Perſer, Tuͤrken und andre 


Mahometaler hatten bei Bagdad und 
Baſſora Truppen zuſammen gezogen, 


um jene Antimahometaner zu hekaͤm⸗ 
pfen, deren Chef ſehr kriegeriſch war 
London vom 13. Mai. 


Der bekannte Herr Mallet du pan 


A letzten Sonnabend zu Richmond mit 
Tode abgegangen. Seine ſchwaͤchl iche 
Geſundheit noͤthigte ihn ſchon vorher, 


ein beruͤhmtes periodiſches Werk aufs. 


zugeben. Die Urſache feines Todes 
war . Auszehrung. Er ſtarb Mor⸗ 
gens kurz nach eingenommenem Fruͤh⸗ 


Kid. Sein Freund Malouet war bei 


ihm, als er ſtarb. Er hatte zu Rich⸗ 
mond in dem Hauſe des Grafen von 
Lally logirt, und hat ein Alter von 
50 Jahren erreicht. Er ſah feinem 
Ende laͤngſt entgegen, hatte in ſeinem 
Mercure Brittannique ſchon vom 
Publiko Abſchied genommen, und las 


in ſeinen letztes, Tagen fleißig die Pre 


vigten Romilly's über die Unſterblich⸗ 
keit der Seele. Das einzige, was 
ihm Kummer machte, war ſeine Gat⸗ 
tin und 5 Kinder, die er hinterlaſſen 
hat. „Koͤnnte ich wegen eures Schick⸗ 
ſals ruhig ſeyn, wenn ihr mich nicht 
mehr haben werdet, (ſagte er zu ih⸗ 


nimmt ſich ihrer beſonders an. 


nen einige Tage bor ſeinem Ende,) ſo 
ſtuͤrbe ich 
machen 


ohne Kummer.“ Indeß 
nun ſchon mehrere engliſche 
Große eine Subskripzion fuͤr dieſe Fa⸗ 
milie, und auch 


du Pan hatte faſt ſein ganzes Vermoͤ⸗ 
gen, ſeine Bibliothek ꝛc. durch die 
franzoͤſiſche Revoluzion verloren. Er 
ſtammte aus einer alten Familie, 


welche latige die erſten Magiſtratsſtellen N 


zu Senf bekleidete. 
In der letzten Hofzeitung vom Sonn? 


abend meldet der Admiral Keith von 
der Rhede von Livorno aus unterm 1. 


April, daß das Geſchwader unter ſei⸗ 
nem Befehl 24 ſpaniſche, franzoͤſiſche 


und genueſiſche Schiffe weggenommen, 
und ubrigens 5 engliſche und 6 Schiffe 


der Allürten, welche dem Feinde in 


die Hände gefallen waren, wieder er o⸗ 
bert habe. 


Brief des Vizeadmirals Lord Keith, 
des oberſten Befehlshaber im mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere. 


Minotaur, bei Genna den 18. April. f 


„Ich habe das Vergnuͤgen, Ihnen 
zu melden, daß das Kriegsſchiff Wil⸗ 
helm Tell, welches von Maltha am 
Abends den 29. 
zu entkommen ſuchte, am folgenden 


Morgen, den 30. Maͤrz, von den 


koͤnigl. Schiffen ion, Foudroyant und 
Penelope aufgefangen wurde; da ich 


aber bis jetzt noch nicht vom Rapitain 


Dixon die naͤhere Beſchreibung des 
Gefechts erhalten habe, ſo muß ich 
den dabei erlittenen Verluſt bei einer 
andern Gelegenheit melden. Ich hoͤre 
in⸗ 


unfre Regierung 
Mallet 


des letzten Monats 
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nundeſſen, daß das feindliche Schiff voͤl⸗ 
lig entmaſtet war, ehe es die Segel 
ſtrich, und daß jedes von den Schiffen 


Lion und Fondroyant 40 Mann an 


Todten und Verwundeten hatte.“ 
Ein Theil der Kanalflotte iſt nach 


Plymouth zuruͤckgekommen, um friſche 
Lord St. 


Lebensmittel einzunehmen. 
Vinzent blieb bei Oueſſant mit 30 Li⸗ 
nienſchiffen. In Breſt lagen 42 Li⸗ 
nienſchiffe mit gebogenen Segeln. Sie 
ſollen 20000 Mann Truppen am Bord 
haben. Admiral Gardner iſt mit zu 
Plymouth zuruͤckgekommen. Zur Ber: 
ſtaͤrkung unſrer Flotte bei Breſt ſegeln 


von Cawſand⸗Bay noch 7 e 


ab. 


London vom 20. ‚me 
Bon unfern Schiffen find wieder 10 
feindliche Kaper, worunter 3 von 20 


Kanonen, genommen. Auch iſt ein 
reiches von Batavia nach Hamburg br» 


ſtimmtes Schiff, an deſſen Bord ſich 
der Gouverneur von Batavia befand, 


aufgebracht worden. Es ſoll nun un⸗ 
terfaht werden, 


Priſe anzuſehen ſey. 


General Abereromby uͤbernimmt das 
die ih 
Auch das 


Kommando aller Truppen, 
auf Minorka verſammlen. 


kondeiſche Korps geht dahin. Außer 


dem Due d' Angouleme erwartet man 
auch daſelbſt den Due de Berry aus 


Italien. Auch iſt wieder eine zweite 


engliſche Expedizion gegen die hollaͤndi⸗ 


ſchen oder franzoͤſtſchen Kuͤſten im Werke. 
Lord Auckland hat in unſerm Parle⸗ 


ment ſeine Bill zur Verhinderung des 
Ehrbruche luruͤckgenommen „ und unter 


ob dies Schiff als 


| 


Die Bill wurde das erſtemal verleſen 


finden ſich immer noch in einer Inſur⸗ 


einer etwas veraͤnderten Geſtalt aufs 
neue eingebracht, worin Geld und 
Gefaͤngnißſtrafe darauf geſetzt wird. 


und beſchloſſen, daß ſie zur nähern 
Uiberlegung gedruckt werden ſollte. 

Am 12. Mai brachte der Vizekoͤnig 
Lord Cornwallis die Reſoluzionen des 
brittiſchen Parlements wegen der Ver⸗ 
einigung Irlands in das Parlement 
zu Dublin, 

Die wichktigſte Vita „ welche 
das brittiſche Parlement in der Art 
gemacht hat, wie die Irlaͤnder ihr 
Volk im Reichsparlemente repraͤſenti⸗ 
ren ſollen, beſteht darin, daß die Fahl 
der Repraͤſentanten beſtimmt und ein» 
geſchraͤnkt angegeben iſt, welche Aem⸗ 
ter unter der Krone haben. Im ir⸗ : 
laͤndiſchen Unterhauſe wurde darüber 
debattirt; aber es wurde mit 137. ge⸗ 
gen 80 Stimmen genehmigt. Die 
Stimmenmehrheit “für die Regierung 
iſt betraͤchtlich angewachſen. 

Einige Grafſchaften in Irland be⸗ 


rekzion gegen die Regierung. Zu Dub⸗ 
lin iſt die Nachricht eingegangen, daß 
letzten Dienſtag zwiſchen den Rebellen 
und einem Detaſchement toͤnigl. Trup⸗ 
pen in dem Glen von Imail, in der 
Grafſchaft Wicklow, ein Tegelmäßtges 
Treffen vorgefallen iſt, wo die 
Partheien eine Stunde lang auf ein⸗ 
ander feuerten, und die Rebellen zu⸗ 
letzt lzerſtreut wurden und einige Todte 
auf dem Wahlplatze ließen. Die Trup⸗ 
pen kehrten Abends nach Donard ohne 
Verluſt zuruͤck. Die Rebellen e 
: mei 


ſchen Milizregimentern, und ſollen 


ſchon ſo furchtbar ſeyn, daß eine ſtarke 


Macht zu ihrer Unterdruͤckung für. nö 
thig gehalten wird. 
Ein Anderes vom 20. Mai. 


= Die Kanalflotte iſt geſtern nach eis 
nem erlittenen heftigen Sturm zu Tor⸗ 
Verſchiedene Schiffe 
find: are beſchaͤdigt, und 4, worun⸗ 


ba eingelaufen. 


ter das Flaggenſchiff des Lord St. 
Vinzent, haben ihre Obermaſten verlo⸗ 
ren. Weil das Feuer auf der Koͤni⸗ 
ginn Charlotte durch Heu entſtand, 


fo. hat Lord St. Binzent verboten, 


kuͤnftig Kühe an Bord zu nehmen. 


Wie ſchwer es hält, ungewohnte 


Nahrungsmittel bei einem Volke ein⸗ 
zuführen, beweiſen die Einwohner von 
Leith, die einen Tumult wegen Theue⸗ 


rung des Hafermehls anſiengen, unge⸗ 
achtet ſie das, freilich in Schottland 
nicht ſo gebraͤuchliche, Weitzenmehl um 


ein ns wohlfeiler erhalten konn⸗ 
Rn Fox hat f 0 am sten im 


Whigklub ſehr heftig gegen die Union 
Er ſtuͤtzte ſich auf 
die geſunde Staatsmaxime: was ihr 
nicht wollt, das euch die Leute thun 


mit Irland erklart. 


ſollen, das thut ihnen auch nicht, 
und fragte: ob es die Engländer wohl 
geduldig anſehe n würden, wenn man 


den Fall umkehren, und England Ir⸗ 


land ‚einverleiben wolle? Wenn man, 


ſagte er, behaupte, die Irländer waͤ⸗ 
ten mit der Union zufrieden, (9 fuͤhre f 
man Spott zu Unrecht ze. 


| er 
meiſt aus Deſerteurs von den itlaͤndi⸗ i 


Lemberg vom 17. Mai. 


Ein Huſarenoffizier des ruſſiſch⸗ 


bauerſchen Regiments, wurde bei ei⸗ 


ner Geſellſchaft Pohlen ſehr auffallend 
gefragt, wie ſich dann die öͤſterreichi⸗ 
ſchen 1 im Felde gegen den Feind 
verhielten. Der Offizier erwiederte 
enthuſiaſtiſch: meine Herren! 
Muth eines oͤſterreichiſchen Soldaten 
zu ſchildern, kann nur ein Augenzeuge, 


und ſollte er ſelbſt ein Feind von 


Oeſterreich ſeyn, denn er uͤberſteigt 
phyſiſche und moraliſche Begriffe. Die 
Kaltbluͤtigkeit iſt mehr als zu bewun⸗ 
dern. Hundert Schritte vor der feind⸗ 
lichen Fronte, ſtopft ſich der Kavalle⸗ 
riſt die Tobackspfeife, ſchlaͤgt ſich Feuer, 
nimmt den Zügel in die eine, den 
Saͤbel in die andere Hand, und kürze 
in den Feind, um zu ſiegen, oder zu 


ſterben. — Eine Tange-Paufe erfolgte, 


worauf ein es lebe die öͤterreiſche Mo⸗ | 
nerchie! folgte. f 


Philadelphia vom. 10, April. 


unſer Kongreß hat das Geſetz, wo⸗ | 
durch alle Handelsverbindung mit den 


fran zoͤſiſchen Beſitzungen verboten wor⸗ 


den, vorlänfig auf ein Jahr wieder | 
erneuert. Indeß hat der Praͤſident die 
Freiheit, dieſes Verbot wieder aufzu⸗ 
heben, ſobald die Unterbandlungen mit 
Frankreich einen erwünſchten Erfolg 
haben werden. „ 


den 


Avertiffemente. 


Kundmadung 
Da die, dem ſandomirer Kranken: 
und Alrmeninſtitutsgüter und Realitaͤ⸗ 


ten, nebſt den dem dortigen Hyeroni⸗ 
musſpital eigenthuͤmlich gehörigen Vor⸗ 


werk Gierlachow auf 3 oder 6 Jahre 
am 15. Inni J. J. in der ſandomirer 
Kreisamtskanzlei mittelſt öffentlicher 
Verſteigerung werden in Pacht gelaſſen 


werden, ſo wird ſolches hiemit zur all⸗ 


gemeinen Wiſſenſchaft kund gemacht, 
damit ſich die Pachtluſtigen am obge⸗ 


1 


einfinden koͤnnen. 

Krakau am 22. Mai 1800. 
Johann Pinkas, 
Gubernialſekretaͤr. 

1 2 N D — 

Nachricht 

Alle diejenigen, welche das patrio⸗ 

tiſche Tageblatt, welches vom ıten 

Julius an amal die Woche ausgege⸗ 

ben wird, mitzuhalten gedenken, belie⸗ 

ben es ſo einzurichten, daß wir ihre 

palbjaͤhrige Praͤnumerazion à 8 fl. 18 

r. noch vor dem 24ten Juni erhalten, 
weil wir nur ſo viele Exemplare dru⸗ 
cken laſſen, als Praͤnumeranten find, 
und fpäter ſich Meldende daher ſchwer 

efriedigen Eönnten. Man kann gera⸗ 
ezu bei uns Unterſchriebenen aboni⸗ 


| ſagten Tage in der Kreisamtskanzlei 


ken. Wer aber auch bei den Poſtaͤm⸗ 


ern pra numerirt, wird doch gebeten, 


uus das Poſtamt, nebſt feinen Namen, 


after, Wohnort und Zahl der pr⸗ 
ar merirten Exemplare auf Schreib⸗ 
\ net Druckpapier, (für Schreibpapier 
etraͤgt die Praͤnumerazion /; mehr) 


= 8 — 


* Jen teilig enz b 


genau und leſerlich gefälligst anzu eben, 


theils damit keine Irrungen entſtehen, 


theils damit wir in den Stand geſetzt 
werden, die patriotiſchen Beförderer 


dieſes patriotiſchen Unternehmens zu 


‘| feiner Zeit dem Publikum bekannt zu 
machen. Wer den mit ſo allgemeinem 


Beifall aufgenommenen Plan des par. 


triotiſchen Tageblatts für die geſamm⸗ 
ten k. k. Erblande noch nicht kennen 
ſollte, kann von uns Ankuͤndigungen 
erhalten. Alle Korreſpondenten des 


Tageblatts, und welche ſonſt daſſelbe 


mit ihren Beitraͤgen beehren wollen, 
werden erſucht, ſich der Addreſſe zu bes 
dienen: An das k. k. priv. mähriſche 


alles richtig und unverſehrt aus unſern 


tiſche Tageblatt Bezug hat. i 


Kundſchaftamts⸗ Intereſſenten. 
N. S. Auch das hieſige k. k. Ober⸗ 
poſtamt, unterzieht ſich dem Gefchäfte, 


zu ſammeln. 


ges Edikt alljenen, denen daran gele⸗ 


nes Konkurſes uͤber das geſammte in 
Weſtgalizien, vorhin in dem Palatinate 
Sandomir und Grood Radom, itzt aber 
in den Konskier Kreiſe befindliche be⸗ 
weg⸗ und unbewegliche Vermoͤgen des 
abweſenden Johann Dunin, deſſen 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, auf Begeh⸗ 


ren feines Kuratots Urbanski gewilliget 


Wor⸗ 


att zu No 45. | 


"Seag-und Kundfihaftsamt in Brünn. 
Unter dieſer wird auch der Herausgeber 


Haͤnden erhalten 5 was auf das patrida 


Bruͤnn den 20. Mai 1800 in Mähren, 
Die k. k. priv. mähriſchen Leih⸗ 
Banks: Zeitungs = Frag» und 


in hieſigen Gegenden Praͤnumeranten 


5 — a - — — 
Von dem k. k. krakauer Landrechte 
in Weſtgalizien wird durch gegenwaͤrti⸗ 


gen, anmit bekannt gemacht; Es ſey 
von dem Gerichte in die Eroͤfnung ei⸗ 
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worden. Daher wird Jedermann, der 
an erſtgedachten Verſchuldeten eine For⸗ 
derung zu ſtellen, berechtiget zu ſeyn 
glaubet, anmit erinnert, bis 30. Au⸗ 
guſt d. F. die Anmeldung feiner Forde⸗ 
rung in Geſtalt einer foͤrmlichen Klage 


wider dem hieſigen Provinzialadvoketen 


Herrn Urbanski als beſtellten Vertreter 


der Maße alſo gewiſſer einzureichen, 


und in dieſer nicht nur die Richtigkeit 
der Foderung, ſondern auch das Recht, 


Kraft deſſen er in dieſe, oder jene Klaſſe 


geſetzt zu werden verlangte, zu erwei⸗ 
ſen, als im widrigen nach Verfließung 


des erſtbeſtimmten Tages niemand mehr 


angehoͤret werden, und jene, die ihre 
Forderung bis dahin nicht angemeldet 
haben, in Rückſicht des geſamten im 
hieſigen Lande befindlichen Vermoͤgens 
des eingangsbenannten Verſchuldeten 
ohne Ausnahme auch dann abgewieſen 
ſeyn ſollen, wenn ihnen wirklich ein 
Kompenſazionsrecht gebuͤhrte, oder 
wenn ſie auch ein eigenthuͤmliches Gut 
von der Maſſe zu forderen haͤtten, oder 
wenn auch ihre Forderung auf ein lie⸗ 
gendes Gut des Verſchuldeten vorge⸗ 
merket wäre, alſo daß derlei Glaͤubi⸗ 
ger vielmehr, wenn ſie etwann in die 


Maſſe ſchuldig ſeyn ſollten, die Schuld 


ungehindert des Kompenſazionseigen⸗ 
‚hung = oder Pfandrechtes, die ihnen 
au ſonſt zu ſtatten kommen wären, a 

zutragen verhalten werden wurden. Da 


a 


nün im gten Hauptſtuͤck. 86. $. der all: 


gemeinen buͤrgerlichen Gerichtsordnung 


die Wahl eines Maſſeverwalters, und 
Kreditorenausſchuß vorgeſchrieben iſt: 


werden daher alle Gläubiger am 6ten 
September 1800 fruͤh um 9 Uhr bei 


dieſem k. k. Landrechte zu erſcheinen mit 


N 


der Erinnerung vorgeruffeu, daß an 
eben! dieſem Tage der einſtweilig anf 
geſtellte Maſſaverwalter Herr Stanis⸗ 
laus Kaminski entweder zu beſtättigen, 


oder ein anderer zu erwaͤhlen fen, und 
eben fo der Kreditorenausſchuß, der 


jedoch dem 93 F. und 94 C. der allge: 
meinen buͤrgerlichen Gerichtsordnung 


gemaͤs nur aus Glaͤubigern dieſer naͤm⸗ 


lichen Maße zu ernennen iſt, wo auch 


zugleich die Maßregeln beftinimt wer⸗ 
den, wie die Güter dieſer Maſſa zu 


verwalten, welche Gewalt der Keedito⸗ 
renausſchuß in Ruͤckſſcht der Verwal⸗ 
tung haben, und wie lang der Maſſe⸗ 
verwalter dieſelben führen folk, wie auch 
ob die Glaͤubiger ſich mit der fuͤr den 
Herrn Michael Üblinski ſchon vorge⸗ 


nommenen Schaͤtzung der Guͤter zu⸗ 


friedenſtellen oder aber eine neue be⸗ 
gehren wollen. . IE 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
Fall nach dem 95. H. der allhieſigen 


buͤrgerl. Gerichtsordnung auf ihre Ges 
fahr ein Maſſeverwaltek, und Kredi⸗ 
torenausſchuß von dem hierortigen Ges 


richt beſtimmt werden wird. — Wor⸗ 


nach ſich alſo jedermann zu achten, und 


fuͤr Schaden zu hüten hat. Denn ſo 
verordnen es die fuͤr die k. k. Erblaͤn⸗ 
der beſtehenden Geſetze. . 


Krakau den 6. Mai 1800. 
Joſeph von Nikorolwiez. 
W. Roskoſchüy. 
Chraſtianski. 
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